
Dr. Hans Heiß, 

Familienrichter am 

Amtsgericht 

Altötting, steht seit 25 

Jahren im Dienst der 

Justiz. Zahlreiche 

Fachbücher und 

juristische Aufsätze 

machten ihn in ganz 

eutschland bekannt. 

EXKLUSIV INTERVIEW 

Der Familienrichter 
Ein Familiengericht ist eine 

öffentliche Institution, die 

Streitigkeiten innerhalb 

der Ehe schlichtet und in 

letzter Instanz auch die 

Scheidung einer Ehe fest­

legt. Jedes Amtsgericht 

führt eine solche Einrich­

tung und auch in Altötting 

gibt es den Familien­

richter, der im Namen des 

Volkes Urteile ausspricht. 

Verleger Ralf Hansen 

unterhält sich hier mit Dr. 

Hans Heiß, der mehr als 

25 Jahre in diesem Metier 

tätig ist und bereits über 

30 Fachbücher zum 

Thema Familienrecht 

veröffentlich hat. 

D
er Himmel hängt 
voller Geigen wenn 
sich zwei Menschen 
finden und be-
schließen, das 
Leben gemeinsam 

zu meistern. Doch immer häufi­
ger und oftmals schon nach kur­
zer Zeit ist man der Meinung, 
sich auseinandergelebt zu haben 
und beschließt ein offizielles Aus. 
Dann ist der Weg zum Schei­
dungsrichter unausweichlich und 
der Rosenkrieg beginnt. Urteile in 
derartigen Fällen spricht in Altöt­
ting der Familienrichter Dr. Hans 
Heiß. 

Hansen: Dr. Heiß, als Familien­
richter werden Sie sich selbst 
schon einmal die Frage gestellt 
haben: Ist die Ehe von gestern 
tot, gelten heute andere Werte? 
Heiß: Nein. Sonst wäre es nicht 
erforderlich geworden, auch für 
gleichgeschlechtliche Partner-

schaften ein 
eheähnliches ln-

0 r. Hans Heiß: »Trotz aller Auf- stitut zu schaf­

klärung wissen viele Männer zu 
wenig über die Frauen.«

fen. Allerdings
wird die Ehe 
immer häufiger 

als Ehe auf Zeit verstanden, als 
Lebensabschnitts-Partnerschaft. 
Hansen: Was glauben Sie ist 
der Grund dafür, daß die Schei­
dungsrate in der Bundesrepu­
blik so hoch ist? 
Heiß: Trotz aller Aufklärung wis­
sen viele Männer zu wenig über 
die wahren Bedürfnisse der Frau. 
Es fehlt häufig an offenen 
Gesprächen, um mit einem weit 
verbreiteten. grundlegenden 
Mißverständnis aufzuräumen. 
Das erklärt die überraschend 
hohe Zahl der sogenannten 
Kuckuckskinder und die Er­
kenntnisse der Statistiker, daß 
erheblich mehr Frauen heimlich 
fremdgehen. Erfüllt ein Partner 
nicht oder nicht mehr die in ihn 
gesetzten Erwartungen, neigt 
man heute immer schneller dazu 
ihn auszuwechseln. Auch, daß 
Frauen aufgrund eigener Berufs­
ausbildung finanziell häufig nicht 
mehr vom Mann abhängig sind, 
führt wohl zu einer höheren 
Bereitschaft sich scheiden zu 
lassen, wenn man sich in einer 
Partnerschaft nicht mehr wohl 
fühlt. Generell scheint die Kom­
promißbereitschaft zu sinken. 






